Material 1: Das Kompetenz-Strukturmodell als Beispiel

Dr. Holger Schmenk, Sophie-Scholl-Gymnasium Oberhausen

Bislang liegen keine empirischen Untersuchungen zum Kernlehrplan Geschichte für die Sek. I am Gymnasium vor, lediglich das Zentralabitur 2008 wurde von Bernd Schönemann u. a. für das Fach Geschichte empirisch untersucht (Was können Abiturienten? Zugleich ein Beitrag zur Debatte über Kompetenzen und Standards im Fach Geschichte, Münster 2010). 

Auch im Bereich der Grundlagenforschung zum kompetenzorientierten Geschichtsunterricht bestehen nach wie vor Desiderate, die Fachdidaktik befindet sich noch relativ am Anfang in der Diskussion um Kompetenzen im Geschichtsunterricht. Der erste umfangreiche schriftlich dargelegte Versuch eines Kompetenz-Strukturmodells erfolgte 2007 durch die FUER-Gruppe um die Geschichtsdidaktiker Andreas Körber und Waltraud Schreiber
, die ihre Forschungen aufgenommen haben zur „Förderung und Entwicklung eines reflektierten und (selbst-) reflexiven Geschichtsbewusstseins“ – die Kompetenz des historischen Denkens
. Zu den Basisoperationen des historischen Denkens gehören die Re- und die De-Konstruktion. Ersteres meint die individuelle und kollektive Geschichtsschreibung auf Basis von Quellen, die De-Konstruktion hingegen die Analyse von Darstellungstexten. Insgesamt weichen die Formulierungen der Kompetenzbereiche von denen im Kernlehrplan Geschichte ab. 
Die Kompetenz des historischen Denkens kann nur durch vier unterschiedliche, aber zusammenhängende Kompetenzbereiche erreicht werden, die sich wiederum aus Kernkompetenzen und Einzelkompetenzen zusammensetzen. 
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Drei der vier Kompetenzbereiche leiten sich unmittelbar aus dem Prozess des historischen Denkens ab, nämlich die historische Frage-, Methoden- und Orientierungskompetenzen. Der vierte Bereich, die historische Sachkompetenz, wird durch Prinzipien und Konzepte strukturiert:
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Veröffentlichung mit frdl. Genehmigung von Prof. Dr. Waltraud Schreiber, Katholische Universität Eichstätt

Die vier Kompetenzbereiche setzten sich aus Kernkompetenzen zusammen:
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wird durch zwei Kernkompetenzen systematisiert:

1. Kernkompetenz: Fähigkeit, Fertigkeit und Bereitschaft, aus Verunsicherung / Interesse eigene Fragen zu stellen, um auf dieser Basis Geschichte zu rekonstruieren.

2. Kernkompetenz: Fähigkeit, Fertigkeit und Bereitschaft, die Fragen, die vorliegende historische Narrationen behandeln, zu erkennen, zu verstehen und auf die eigene Fragestellung zu beziehen.
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wird durch zwei Kernkompetenzen systematisiert:

1. Die Kernkompetenz des Re-Konstruierens bezeichnet erstens die von einer Fragestellung geleitete Erschließung eines vergangenen Phänomens mit Hilfe von Quellen und zweitens die Herstellung von Zusammenhängen zwischen einzelnen Phänomenen der Vergangenheit in einer narrativen Form. 

2. Die Kernkompetenz des De-Konstruierens umfasst einen analytischen Akt, bei dem die Strukturen bereits bestehender Narrationen erfasst werden. 
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wird durch vier Kernkompetenzen systematisiert und bezeichnet die Fähigkeit, Fertigkeit und Bereitschaft, die Ergebnisse, die durch die Re- und De-Konstruierungsprozesse entstanden sind, auf „die eigene Person und Lebenswelt bzw. die eigene Weltsicht zu beziehen“
:

1. Kernkompetenz zur Re-Organisation: neu gewonnene Erkenntnisse, Einsichten etc. sollen in das Geschichtsbewusstsein einbezogen werden.

2. Kernkompetenz zur Reflexion und Erweiterung des Welt- und Fremdverstehens. D.h. es werden Vorstellungen überprüft, die sich auf die (vergangene) Welt und die Menschen beziehen. Die Alteritätserfahrung steht hier im Fokus.

3. Kernkompetenz zur Reflexion und Erweiterung des Selbstverstehens. D.h., es werden Vorstellungen überprüft, die sich auf die eigene Person / Gruppe beziehen. Auch hier steht die eigene Identität im Zentrum.

4. Kernkompetenz zur Reflexion und Erweiterung der Handlungsdispositionen. Das eigene Handeln wird auf historische Erfahrungen bezogen: historische Personen dienen als Vorbild für das eigene Handeln.
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wird durch zwei Kernkompetenzen systematisiert:

1. Begriffskompetenz: Kennen fachspezifischer Begriffe.

2. Strukturierungskompetenz: Auf Basis von Konzepten, fachspezifisch theorie-, inhalts- und methodenbezogen zu systematisieren und Fachbegriffe zu nutzen.

Aus den Kompetenzbereichen und den Kernkompetenzen lässt sich eine nicht begrenzbare Anzahl von Einzelkompetenzen ableiten, wie z.B. die Fähigkeit, Fertigkeit und Bereitschaft…

· … nach relevanten Quellen zu suchen 

·  … Quellen historisch einzuordnen

· … die Perspektivität von Quellen in die Analyse einzubeziehen 

· …

Material 2: Überlegungen zur Graduierung von Kompetenzen nach dem Kompetenz-Strukturmodell

Dr. Holger Schmenk, Sophie-Scholl-Gymnasium Oberhausen

Das Erreichen unterschiedlicher Kompetenzniveaus wird im Kompetenz-Strukturmodell der FUER-Gruppe um Andreas Körber und Waltraud Schreiber
 durch ein dreistufiges Konzept systematisiert, das sich allerdings noch im Arbeitsprozess befindet
. Es sieht eine Unterteilung in „basal“, „intermediär“ und „elaboriert“ vor: 
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1. Stufe: basales Niveau
( Kompetenzen sind nur in Ansätzen ausgeprägt.

2. Stufe: intermediäres Niveau  

( Kennzeichen: Wenn der Einzelne in der Lage und bereit ist, die Konzepte, Kategorien und Operatoren des historischen Denkens in der in der Gesellschaft erarbeiteten und verbreiteten Form anzuwenden...

3. Stufe: elaboriertes Niveau 

( Kennzeichen: Konventionen und Orientierungspotential werden als solche erkannt, reflektiert, eventuell revidiert und gegebenenfalls neue Konzepte entwickelt. 

Veröffentlichung mit frdl. Genehmigung von Prof. Dr. Waltraud Schreiber, Katholische Universität Eichstätt

Das Modell wurde bislang in der Unterrichtspraxis noch nicht erprobt. Indikatoren für das Beherrschen konkreter historischer Kompetenzen müssen noch erarbeitet werden – hier bedarf es weiterer Forschungen. 

Material 3: Die Bildungsstandards Geschichte des Geschichtslehrerverbands

Dr. Holger Schmenk, Sophie-Scholl-Gymnasium Oberhausen

Um die Frage von Standards und Kompetenzen wird eine internationale Diskussion geführt.
 In Deutschland entwickelte der Verband der Geschichtslehrer Deutschlands vor dem Hintergrund der Diskussionen der Kulturministerkonferenz, der Fachdidaktik und der Schulministerien im Jahre 2006 ein eigenes Kompetenzmodell, verbunden mit einem Kerncurriculum für die Sekundarstufe I der Gymnasien: Die „Bildungsstandards Geschichte.“
. 2010 wurde ein aktualisierter Entwurf auf dem Historikertag in Berlin präsentiert
.

Anders als bei den vier Kompetenzbereichen des Lehrplans (Sach,- Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz) werden in den Bildungsstandards drei Kompetenzbereiche definiert, die sich auf die Expertise „Zur Entwicklung nationaler Bildungsstandards“
 beruft und die Outputorientierung betont – Outputorientierung meint, dass die Kompetenzen beschrieben und möglichst überprüfbar sein müssen:
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Der Bereich umfasst zwei Komponenten:

1. „Themenbezogene Sachkompetenz“: diese bezieht sich auf die Behandlung historischer Einzelthemen und will „sich auf ein möglichst knappes, aber auch sehr verbindliches Repertoire“
 beschränken.

2. „Orientierung in der Geschichte“: die Fokussierung auf einzelne thematische Schwerpunkte fordert die Einordnung in Zusammenhänge, die durch den Einsatz von Zeitleisten und Geschichtskarten erfolgen kann. 
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Sie umfasst mehrere Teilkompetenzen, die wiederum in progressiv angeordneten Unterkompetenzen differenziert werden. Darunter fallen „Grundeinsichten in die Struktur historischer Erkenntnis“, der „Umgang mit Begriffen und Untersuchungsverfahren bis hin zur Konstruktion eigener Deutungen
. 
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Sowohl das „klassische“ Methodenlernen im Hinblick z.B. auf die Unterscheidung von Quellen und Darstellungen, die Perspektivität von Quellen usf. beschreibt der Bereich der Medien-Methoden-Kompetenz als auch die Fähigkeit, eigene Lernprozesse zu organisieren, zu reflektieren und zu präsentieren. 

Alle drei Kompetenzbereiche werden verbunden mit den inhaltlichen Vorgaben für die Doppeljahrgangstufen 5/6 und 7/8 sowie die Jahrgangsstufe 9 bzw. 10 differenziert. 

� Eine Zusammenfassung des Modells findet sich im Internet: �HYPERLINK "http://www-edit.ku-eichstaett.de/Fakultaeten/GGF/fachgebiete/Geschichte/DidGesch/publikationen/f_/zeitschriftfuerpaedagogikklein.pdf"�http://www-edit.ku-eichstaett.de/Fakultaeten/GGF/fachgebiete/Geschichte/DidGesch/publikationen/f_/zeitschriftfuerpaedagogikklein.pdf� (Stand: 07.12.2010).


� Der Begriff der Kompetenz wird als „Fähigkeit, Fertigkeit und Bereitschaft eines Menschen aufgefasst, eine Aufgabe selbstständig zu erledigen“, in: Körber, Andreas / Schreiber, Waltraud / Schöner, Alexander (Hrsg.): Kompetenzen Historischen Denkens. Ein Strukturmodell als Beitrag zur Kompetenzorientierung in der Geschichtsdidaktik, Neuried 2007, S. 63. 


� Körber, Andreas / Schreiber, Waltraud / Schöner, Alexander (Hrsg.): Kompetenzen Historischen Denkens. Ein Strukturmodell als Beitrag zur Kompetenzorientierung in der Geschichtsdidaktik, Neuried 2007, S. 29. 


� Eine Zusammenfassung des Modells findet sich im Internet: �HYPERLINK "http://www-edit.ku-eichstaett.de/Fakultaeten/GGF/fachgebiete/Geschichte/DidGesch/publikationen/f_/zeitschriftfuerpaedagogikklein.pdf"�http://www-edit.ku-eichstaett.de/Fakultaeten/GGF/fachgebiete/Geschichte/DidGesch/publikationen/f_/zeitschriftfuerpaedagogikklein.pdf� (Stand: 07.12.2010).


� Ebenda, S. 206; vgl. auch die Aufsätze des Abschnitts IV in : Körber, Andreas; Schreiber, Waltraud; Schöner, Alexander Hrsg. „Kompetenzen historischen Denkens. Ein Strukturmodell als Beitrag zur Kompetenzorientierung in der Geschichtsdidaktik. Neuried 2007.


� Körber, Andreas „Graduierung: Die Unterscheidung von Niveaus der Kompetenzen historischen Denkens“ in: Körber, Andreas / Schreiber Waltraud / Schöner, Alexander (Hrsg.): Kompetenzen Historischen Denkens. Ein Strukturmodell als Beitrag zur Kompetenzorientierung in der Geschichtsdidaktik, Neuried 2007, S. 462. 


� Vgl. für eine Einordnung in die internationale Diskussion Daniel Moser-Léchot: Kompetenzen und Standards für den Geschichtsunterricht? Zur Notwendigkeit empirischer Daten als Grundlage für eine kommende Diskussion, in: Schweizerische Zeitschrift für Geschichte 56 (2006) 3, S. 295-320.


� Verband der Geschichtslehrer Deutschlands (Hrsg.): Bildungsstandards Geschichte. Rahmenmodell Gymnasium 5.-10. Jahrgangsstufe, Schwalbach/Ts. 2006. Anmerkung: um eine bessere Vergleichbarkeit zur Entstehungszeit des Kernlehrplans zu gewährleisten, wird die erste Auflage der Bildungsstandards im Folgenden als Basis verwendet. 


� �HYPERLINK "http://www.geschichtslehrerverband-hessen.de/images/stories/dateien/Standards_VGD_Sept2010.pdf"�www.geschichtslehrerverband-hessen.de/images/stories/dateien/Standards_VGD_Sept2010.pdf� (Stand: 01.03.2011)


� �HYPERLINK "http://www.bmbf.de/pub/zur_entwicklung_nationaler_bildungsstandards.pdf"�www.bmbf.de/pub/zur_entwicklung_nationaler_bildungsstandards.pdf� (Stand: 01.03.2011).


� Verband der Geschichtslehrer Deutschlands (Hrsg.): Bildungsstandards Geschichte, S. 14.


� Verband der Geschichtslehrer Deutschlands (Hrsg.): Bildungsstandards Geschichte, S. 14.





1

